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die Einnahmen der Staatsbahnen 1885/86.
Die neueſte Ueberſicht des Reichsanzeigers über die

Einnahmen der Eiſenbahnen im März d. J. und in dem
Etatsjahr 1885/86 giebt einem Berliner fortſchrittlichen
Hlatte wiederum Anlaß, ſeine Leſer mit dem „Rückgang
der Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen“ zu
interhalten. Gleich im Anfange des betr. Artikels be-
gegnet dem Verfaſſer das Unglück, die Roheinnahmen
der Staatseiſenbahnen mit den Reineinnahmen, dem
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben, zu ver
wechſeln. Der Finanzminiſter hatte im Januar d. J.

dem Etat Voranſchlag angenommen. Die 23 Mill. des
Artikels ſind dagegen Mindereinnahmen, welchen er-
hebliche Minder ausgaben gegenüber ſtehen, ſo daß ſich
die von dem Finanzminiſter genannte Zahl mit der vor-
gedachten vernünftiger Weiſe überhaupt nicht vergleichen
läßt.ß Auf wie hoch ſich der Minderüberſchuß der Staats

eiſenbahnen belaufen wird, das läßt ſich, wenn wir richtig
unterrichtet ſind, auch jetzt noch nicht genau überſehen, wie
überhaupt bei derartigen Schätzungen ſchon während des
Etatsjahres beſondere Vorſicht geboten iſt. Erſt vor
Kurzem, gelegentlich der zweiten Leſung des diesjährigen
Eiſenbahnetats im Abgeordnetenhauſe hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten dies näher ausgeführt und dabei
offen anerkannt, daß man in früheren Jahren bei gewiſſen-
hafter Schätzung wiederholt nach unten wie nach oben
ſehlgegriffen habe namentlich ſeien die Ueberſchüſſe mehr-
fach nicht unerheblich größere geweſen, als urſprünglich
angenommen. Für den wirklichen Sachkenner kann das
nicht Wunder nehmen.

So viel glauben wir aber nach unſern Jnformationen
mit Sicherheit jetzt annehmen zu können, daß die Ueber
ſchüſſe der Staatsbahnen im Jahre 1885,/86 ausreichen
werden zur vollen Verzinſung der Eiſenbahnkapitalſchuld,
zur Zahlung der geſetzmäßig zur Deckung des Deficits bei
zutragenden Summe von 2200000 .4 und noch weiter
zur Tilgung von Procent der Eiſenbahnkapitalſchuld.
So lange dies der 73. werden doch wahrlich die Steuer-
zahler durch die Eiſenbahnen nicht belaſtet! Unſere
ganze Staatseiſenbahnpolitik beruht dies
wurde ſchon in der erſten Verſtaatlichungsvorlage ausge-
ſprochen auf dem Grundgedanken, daß die
Eiſenbahnen öffentliche Verkehrs anſtalten ſind,
welche aus ihren Erträgen die für ſie gemachten Auf
wendungen verzinſen und ihr Anlagekapital all-
mählich tilgen ſollen; dagegen hat unſere Regierung
niemals die Eiſenbahnen zu bloßen Finanz-
quellen machen wollen. Dies können nun allerdings
diejenigen, welche in den Landes- Eiſenbahnen nur Specu-
lations- Objecte ſehen, deren Werth nach den Dividenden
für die Actionäre und den Tantièmen für die Leiter zu
bemeſſen iſt, noch immer nicht begreifen.

Auch die Schlüſſe, welche der mehrgedachte Artikel
aus den Märzeinnahmen für die Einnahmen der ſpäteren

in Zeit zieht, ſcheinen uns wenig zutreffend. Die eigentlichen
ln Verkehrseinnahmen waren im März günſtige, und

es iſt kein Grund erſichtlich, warum nicht der April ein
ebenſo günſtiges Ergebniß bringen ſollte. Scheinbartiſch ungünſtig waren im März nur die ſogenannten „ſonſtigen

Du Einnahmen.“ Dies hängt aber, wie auch ſchon wieder
u holt nachgewieſen iſt, mit der anderweiten Verrechnung

dieſer Einnahmen zuſammen.
Nach alledem können wir die Beſorgniſſe des fort

ſchrittlichen Blattes weder für die Vergangenheit nach für
uds J die Zukunft theilen. Jm Gegentheil! Wir möchten

glauben, daß, wenn in einer Zeit ſo allgemeinen Ver-
er kehrsrückgangs die Staatsbahnen bei fortſchreitender Er

mäßigung der Transportgebühren und unausgeſetzter Ver
I größerung und Verbeſſerung des Staatsbahn Netzes die

volle Verzinſung und Amortiſation ihres Anlagekapitals
Schü aufbringen, das Land alle Urſache hat, mit einem ſolchen
e Ergebniß zufrieden zu ſein.
ſten
Bu Politiſcher Tagesbericht.e Deutſches Reich.ſein. Der neueſte „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffent-
inger licht ein Rundſchreiben an die Vorſtände der Berufsge-
d. d. noſſenſchaften, betreffend den Erlaß von Unfallverhütungs-
u vorſchriften. R. V. A. I. 6804 vom 19. April 1886.

Ferner das Geſetz, betreffend den Auſpruch des Statt-
s m halters in ElſaßLothringen auf Gewährung von Penſion
es und Wartegeld vom 28. April 1886 und das Geſetz, be
fah- treffend die Ergänzung des S 809 der Civilprozeßordnung
bef. vom 30. April 1886.
e Das Geſetz, betreffend die Küſtenfrachtfahrt, vom 22.

Mai 1881 hat im 8 1 das Recht: Güter in einem deutſchen See
t hafen zu laden und nach einem anderen deutſchen Seehafen zu
ingſt befördern, um ſie daſelbſt auszuladen. ausſchließlich deut
mmt ſchen Schiffen vorbehalten, im S 2 jedoch die Einräumung
den, dieſes Rechtes an ausländiſche Schiffe durch Staats-iene vertrag oder durch Kaiſerliche Verordnung mit

Zuſtimmung des Bundesraths vorgeſehen. Jn der
r auf Grund dieſer Beſtimmung erlaſſenen Allerhöchſten Verord-
weg nung, betreffend die Berechtigung fremder Flaggen zur Aus-
rang übung der deutſchen Küſtenfrachtfahrt, vom 29. Dezember 1881

ſind die niederländiſchen Schiffe, welche früher zugelaſſen
go waren, erſt ggtigt geblieben, und es iſt von einer

Wiedereinräumung des Rechts an dieſelben bisher abgeſehen
die worden. Jetzt iſt dem Bundesrath der Entwurf einer Ver

ordnung zugegangen, nach welcher der niederländiſchen
Flagge die deutſche Küſtenfrachtfahrt geſtattet werden
l. Die Wiederzuloſſung iſt um ſo unbedenklicher, je geringer
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die Betheiligung der niederländiſchen3 lagge an der deutſchenKüſtenfrachtfahrt früher geweſen iſt. Von den durchſchnittlich
30000 Schiffen, welche in den letzten Jahren aus deutſchen Häfen
in deutſchen Häfen angekommen ſind, entfielen auf die nieder
ländiſche Flagge etwa 300, alſo 1 der Geſammtzahl.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß ſich im Angeſicht
der kirchenpolitiſchen Friedenseiche, die der Fürſt Bismarck
pflanzen möchte, und zu deren von ihm erhoffter Pflege
der Nationalliberalismus Aeider nicht mit-
wirken will, das Organ der conſervativen Richtung
in der Centrumspartei, der „Weſtf. Merk.“, dahin

äußert:
einen Minderüberſchuß von etwa 6 Mill. gegenüber „Jetzt gewinnen die Katholiken wieder die rechte

Freudigkeit, an den nationalen Aufgaben mitzu-
arbeiten; die Erfüllung unſerer patriotiſchen Pflich-
ten wird uns erſt jetzt recht zu einer Befriedigung des

erzens. Die Einigung Deutſchlands, welche 1871 me-
aniſch hergeſtellt wurde, vollendet ſich im Jahre 1886.

Es konnte kein beſſeres Mittel gefunden werden, die mo-
narchiſche und nationale Geſinnung der Katholiken
zu beleben, als die Beendigung dieſes unendlich verbitternden
und alle bürgerlichen Verhältniſſe vergiftenden Kampfes.

Hier bricht in der That etwas von dem Gefühl durch,
das uns allen der Fürſt Reichskanzler ſo warm an
wünſchte: daß wir trotz verſchiedener Confeſſion doch alle
Deutſche und Landsleute ſeien.

Die Abſicht, noch in der gegenwärtigen Seſſion
des Abgeordnetenhauſes eine geſetzliche Regel-
ung der Penſionirung der Mittelſchulllehrer
herbeizuführen, dürfte aufgegeben ſein. Jnnerhalb derjeni-
gen parlamentariſchen Kreiſe, welche geneigt waren, in
Ermangelung einer entſprechenden Regierungsvorlage die
Jnitiative in der Sache zu ergreifen, iſt die Materie ſeit
dem Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes ein-
gehend durchberathen. Dabei hat ſich ergeben, daß die
anfängliche Annahme, es werde genügen, die Verordnung
über die Penſionirung der Lehrer an den höheren Lehr
anſtalten vom Jahre 1846 für den vorliegenden Zweck zu
aptiren, ſich als unzutreffend erwieſen hat. Man hat ſich
überzeugt, daß bei der Verſchiedenheit der thatſächlichen
und rechtlichen Verhältniſſe dieſer Weg ungangbar, viel-
mehr eine vollſtändige Codifikation der Materie, wie ſie
bei der Regelung des Penſionsweſens der Volksſchullehrer
im vorigen Jahre ſtattfand, nothwendig iſt. Abgeſehen
von den weſentlich mit auf dem Gebiete der Communal-
laſten liegenden Bedenken, welche die Staatsregierung ge
hindert haben, der im Vorjahre bei der Berathung des
Lehrerpenſionsgeſetzes ausgeſprochenen Erwartung durch
Einbringung eines Geſetzentwurfs zu entſprechen, haben
daher Erwägungen taktiſcher Natur den Entſchluß herbei-
geführt, trotz des im Vorjahre als dringlich anerkannten
geſetzgeberiſchen Bedürfniſſes, für die laufende Seſſion
von einer weiteren Verfolgung des Planes abzuſehen,
denn es erſcheine bei der vorgerückten Zeit und der Menge
und Bedeutung der ohnehin noch zu erledigenden Aufgaben
ausgeſchloſſen, in derſelben einen praktiſchen Erfolg zu er-
zielen, dagegen unerwünſcht, den Berathungsſtoff ohne Aus
ſicht auf einen ſolchen zu vermehren.

Die neueſten Nachrichten, die aus München über
die Höhe der Zahlungsverbindlichkeitem der königlichen
Kabinetskaſſe kommen, laſſen die Lage in einem viel
weniger bedrohlichen Lichte erſcheinen, als bisher ange-
nommen wurde. Es iſt zunächſt zu konſtatiren, daß die
Schulden 13 Millionen nicht überſteigen.
nun hiervon 7 Millionen auf das vor zwei Jahren
aufgenommene Anlehen kommen, das nach einem feſten
Plane verzinſt und getilgt wird, ſo kommen als drängende
Schulden eigentlich nur 6 Millionen in Betracht und
dieſe Ziffer dürfte ſich noch verringern, wenn eine gründ-
liche und energiſche Reviſion der Forderungen und Rech-
nungen von ſachverſtändiger Seite vorgenommen würde.
Die allmähliche Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten durch
die Kabinetskaſſe ſelbſt und ohne Zuziehung des Landtags
ſcheint doch nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit zu
liegen. Eine Kroncente von 4 Million jährlich ver
mag, wie die „N. Nachr.“ meinen, ſehr wohl im Laufe
der Jahre eine Schuldenlaſt von 5 oder 6 Millionen
zu tilgen, wenn das iſt allerdings die unerläßliche
Vorausſetzung ein einmal aufgeſtellter Tilgungsplan
mit eiſerner Conſequenz innegehalten und von jeder wei-
teren koſtſpieligen Mehrausgabe, die über das ſtrikt Noth-
wendige hinausgeht, abgeſehen wird. Dieſer Weg wird
wohl oder übel beſchritten werden müſſen, nachdem eine
Regelung mit Hilfe des Landtags ſich als ausſichtslos
erwieſen hat.

Aus Bayreuth ſchreibt man den „Münch. N. N.“:
„Kürzlich ſtarb dahier der älteſte aktive Soldat der
deutſchen Armee, der Muſikdirigent des 6. Chevauxlegers-
Regiments, Peter Göttling, nachdem er ſeinem Vaterland
54 Jahre in Krieg und Frieden treu gedient. Vor einigen
Tagen wurde nun ſeiner Wittwe die Penſion ange-
wieſen und die beträgt ganze elf Mark monatlich
und eine jederzeit widerrufliche Monatszulage von zwei
Mark fünfzig Pfennigen. So ſorgt das „dankbare Vater
land“ für die Hinterbliebenen ſeiner treuen Vertheidiger.“

Jn der „Neuen Zeitſchrift für Rübenzucker-Jnduſtrie“
macht Profeſſor Scheibler auf eine Benachtheiligung der
Reichsſteuerkaſſe aufmerkſam, welche ſich in der Weiſe voll
zieht, daß dem Rohzucker, welcher exportirt wird, ſehr
große Mengen Melaſſe anhaften, für welche die volle Export
vergütung bezahlt wird. Scheibler, welcher auf dieſe Ver-

unreinigung des Rohzuckers, die ſich der Unterſuchung

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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durch den Polariſations- Apparat entzieht, zuerſt aufmerk-
ſam gemacht und auch ein einfaches Verfahren zur Er-
mittelung des wahren Gehaltes an Rohzucker angegeben
hat, und welcher gefunden hat, daß Zucker von 93,75 Proz.
Polariſation oft nur 85 Proz. Kryſtallzucker und Zucker

von 88 Proz. Polariſation oft ſogar nur 70,5 Prozent
Kryſtallzucker enthält, ſchätzt den Schaden, welcher aufdieſ. Weiſe wahrſcheinlich der Staatskaſſe im Jahre 1884

bis 1885, als 11 Mill. Centner Rohzucker exportirt wur
den, zugefügt wurde, auf ungefähr 20 Millionen Mark.

Ausland.
Egypten. Der Khedive hat einem Telegramm

des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo vom 5. d. Mts.
zufolge aus Korosko die telegraphiſche Nachricht
empfangen, daß der Stellvertreter des Mahdi in
Berber ſeine ſämmtlichen aus Khartum kommen-
den Mannſchaften in großer Eile auf Dongola
marſchiren laſſe und daß derſelbe mit dem letzten

Trupp ebenfalls dorthin abgehen werde. Nach einer
Meldung der „Times“ von demſelben Tage haben die
Aufſtändiſchen Akaſheh beſetzt und eine Strecke von einer
h der Eiſenbahn zwiſchen Akaſheh und Ambigol
zerſtört.

So ſteigt die Wetterwolke des ſudaneſiſchen Auf-
ſtandes, welche ſich ſeit geraumer Zeit bis auf einige

geringfügige Spuren verflüchtigt hatte, urplötzlich drohend
am Horizonte der egyptiſchen Politik Englands herauf und

ſcheint im Handumdrehen Dimenſionen gewonnen zu haben,

e

die das von der Gladſtone'ſchen Regierung in den Nil-
ländern praktizirte Rückzugs- und Preisgebungsſyſtem
ernſten Prüfungen unterwerfen dürften. Wie man ſich er

innern wird, wiederholten maßgebende Londoner Autori-
täten noch ganz vor Kurzem, daß die Wiedereroberung
des Sudan nicht auf dem Programm des Kabinets ſtehe.
Damit gingen die Reduzirung des Okkupationskorps und

die Uebergabe der ſüdlichen Grenzwacht an im Weſentlichen
egyptiſche Truppenformationen, außerdem Verhandlungen

mit dem mächtigſten der Wüſtenſtämme, den Kababiſch
Arabern, Hand in Hand. Was bei dieſer Art politiſcher
Taktik für die engliſchen Jntereſſen herausgekommen iſt,
zeigen die neueſten in Kairo und London vorliegenden

Nachrichten, die nichts geringeres beſagen, als daß die
Sudaneſen ihre kriegeriſche Aktion auf der ganzen Linie
und in vollem Umfange wieder aufnehmen. Die ver-

floſſenen Monate waren für den Nachfolger des Mahdi
und ſein gegen die Fremdherrſchaft am Nil gerichtetes
Revindikationswerk nur eine Ruhe-, Stärkungs- und Rüſt-

ungspauſe; man darf annehmen, daß die Aguerrirung der
Aufſtändiſchen, deren Fortſchritt ſchon im letzten Feldzuge
ins Auge gefallen war, mittlerweile noch weitere Vervoll-
kommnung erfahren haben wird, wie denn auch die
ſignaliſirten Bewegungen, das Aufreißen der Eiſenbahn-
linie zwiſchen Akaſheh und Ambigol, einen einheitlichen
Plan zu verrathen ſcheinen. Hingegen befindet ſich die
engliſche Defenſive in weit ungünſtigerer Lage, da ſie
ſchwer unter der materiellen und moraliſchen Einbuße zu

leiden hat, welche das Regime Gladſtone's für Englands
egyptiſche Okkupationspolitik mit ſich brachte. Ob die
gegen Egyptens Südgrenze heranrollende Fluth der ſudane-
ſiſchen Bewegung den Schutzwall der anglo-egyptiſchen
Vertheidigungslinie ernſtlich ſchädigen können wird, hängt
von den Umſtänden ab; jedenfalls iſt an zahlreichen Keimen

ſchwerer Verlegenheiten kein Mangel, und die durch das
tragiſche Ende der Expedition Porro's geſchädigten

Jtaliener mögen ſich angeſichts der den Engländern an
der egyptiſchen Südgrenze neu erwachſenden Schwierig-

keiten nur immer mit dem Worte tröſten: Solamen
wmiseris, socios habuisse malorum (d. h. Es iſt ein Troſt

für die Elenden nach anderer Lesart ein elender
Troſt, Genoſſen im Unglück zu haben.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Mai.

Jn Bezug auf die diesjährige Beſichtigung des Garde-
Corps treten folgende Abweichungen gegen frühere Jahre ein.

Der General der Infanterie v. Pape, commandirender General
des Garde-Corps, iſt erkrankt und kann deshalb nicht beſichtigen.
Se. K. und K. H. der Kronprinz welcher in früheren Jahren
damit beauftragt wurde, befindet ſich bekanntlich zur Reconvales-
cenz in Homburg. Wenn daher Se. Majeſtät der Kaiſer und
König ſelbſt nicht auf den Platz kommt, was immer erſt kurz

vor dem Beginne der Beſichtigung bekannt wird, ſo beſichtigen
die betreffenden Diviſions-Commandeure.

Dem entſprechend beſichtigten am Mittwoch der General
Lieutenant v. Schlichting das 3. Garde- Regiment z. F.,
und am Donnerſtag das Garde-Füſilier- Regiment und
2. Garde- Regiment zu Fuß, der General- Lieutenant von
Oppell das Kaiſer-Franz-Garde-Grenadier-Regiment,
vorgeſtellt durch Se. H. den Oberſt- Lieutenant Erbprinzen
von Sachſen-Meiningen, und der General- Adjutant und
General-Quartiermeiſter, General- Lieutenant Graf v. Walder
ſe e in Abweſenheit des General Feldmarſchalls Grafen
Moltke das Eiſenbahn- Regiment. Am Donnerſtag war
zur Beſichtigung zunächſt das Garde-Füſilier- Regiment
und eine Stunde ſpäter das zweite Garde- Regiment zu
Fuß nach dem Tempelhofer Felde ausgerückt. Das Abholen
der Fahnen geſchah jedesmal durch die 1. Compagnie des betr.
Regiments. Als die 1. Compagnie des Garde-Füſilier- Regiments
um S Uhr mit Muſik ſich dem Königlichen Palais näherte,
trat der Kaiſer an das Fenſter, desgleichen als ſpäter vom 2.
Garde- Regiment die Fahnen abgeholt wurden. Beide Male
wurde der Kaiſer vom Publikum mit freudigen Zurufen begrüßt.

Schloß Bellevue im Berliner Thiergarten wird in einigen
Tagen wieder einen Bewohner erhalten: ein Theil der Räume
iſt dem Grafen v. Pückler, ehemaligem Oberhofmarſchall des
Kaiſers, als Sommeraufenthalt zur Verfügung geſtellt worden.
Graf Pückler ſah ſich bekanntlich infolge eines hartnäckigen

e

Augenleidens genöthigt, vor kurzem von ſeinem viele Jahrzehnte



hindurch verwalteten Amte zurückzutreten. Das Schloß, das
dicht an der Spree liegt und ſeinen großen Vorhof mit der

dem Thiergarten zuwendet, während ſich zu ſeiner
inken und hinter ihm ein mit alten Bäumen beſetzter Park er

ſtreckt, iſt 1784 im Auftrage des Prinzen Ferdinand, Bruders
riedrichs des Großen, erbaut worden. Nach dem Prinzen
erdinand übernahm im Jahre 1802 ſein Sohn, der geiſtvolle
rinz Louis Ferdinand, der nachmals bei Saalfeld den

Heldentod ſtarb, das väterliche Erbe. Schloß Bellevue erlebte
auch einige Jahre glänzende Feſte, denn der feurige Prinz liebte
die Geſellſchaft und die Muſik. Rahel, Varnhagen von Enſe,
Alexander von Humboldt und viele literariſche Größen, welche
die preußiſche Reſidenz zur damaligen Zeit beſaß, ſind hier aus
und eingegangen. Am 8. Mai 1804 überſchritt auch Schiller
während ſeines Berliner Aufenthaltes die Schwelle des Hauſes.
Er war vom Prinzen zum Diner gebeten worden. Voller Stolz
Faſe der Hausverwalter noch jetzt den Speiſeſaal, in welchem
unſer großer Dichter geweilt. Nach Prinz Louis Ferdinands
Tode übernahm ſein Bruder Prinz W von Preußen, den
Beſitz, von deſſen Erben ihn Friedrich Wilhelm IV. für 450000
kaufte. Die werthvolle Gemäldegallerie, welche der Haupt-
anziehungsepunkt für Beſucher des Schloſſes bildete, iſt unſeres
Wiſſens ſpäter der Nationalgallerie einverleibt worden. Das
Jnnere des Schloſſes birgt ſchöne Räume. Jmpoſant iſt die
roße Haupttreppe. Vornehm muthen die in dem oberen
tockwerk gelegenen Säle an, welche Prinz Auguſt eingerichtet

hat. Möbel und Dekorationen tragen ganz den Stempel der
Zeit, in welcher die fournirten und polirten Kommoden mitkorinthiſchen Säulen und vergoldetem Meſſingornament und die
Schränke mit Einlagen aus Wedgewoodporzellan geſchwückt
wurden. Sonſt aber iſt Schloß Bellevue wohl dasjenige Beſitz-
thum des Königshauſes, welches die mäßigſte Pracht in ſeinem

nnern enthält. Der Park iſt äußerſt vernachläſſigt. Die
tadtbahn hat eine große Ecke abgeſchnitten und für ihren

Viadukt benutzt. Eine liebevoll ſchaffende Hand könnte aus
dieſein Stückchen Erde freilich ein kleines Paradies ſchaffen,
denn die Bäume ſind hundertjährig und die großen, ſaftigen
Wieſenflächen dehnen ſich quer durch den Park bis zu den an
der Rückfront des Schloſſes gelegenen Terraſſen aus.

„Ein Feſt in Kamerun“ vird jetzt täglich
in der Berliner Haſenhaide unter großem Zulauf von
Erwachſenen und Kindern gefeiert. Unter obiger Firma
„arbeitet“ nämlich, wie die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt, ein
Carouſſel, das ſeine Ausführung wohl nur der Popu-
larität unſerer Colonialpolitik verdankt. Man reitet auf
Kameelen, Giraffen, Löwen, hockenden Mauleſeln und
Elephanten letztere tragen blinkende Baldachine, unter
denen ſich die Berliner Jugend recht heimiſch zu fühlen
ſcheint. An die Wüſtenreiſen erinnert ein Zelt, mit einem
an drei Stäben aufgehängten Feldkeſſel, um welchen die
Mitfahrenden friedlich ſitzen. Die Staffage wird gebildet
durch ein Dutzend lebensgroßer, aus Holz geſchnitzter
Neger und eine fröhliche Geſellſchaft Affen, die in ihren
Ringen ſchwebend, die Rundreiſe von früh bis ſpät mit-
machen müſſen.

Der Präßſident der Vereinigten Staaten, Mr.
Cleveland, wird ſich, der „Fr. Ztg.“ zufolge, im Laufe
des Sommers mit Fräulein Folſom, der 22 jährigen
Tochter eines bekannten Advokaten in Buffalo und früheren
Aſſociés des Präſidenten, vermählen. Fräulein Folſom
weilt gegenwärtig mit ihren Eltern in Paris, um ihre
Ausſteuer zu kaufen.

Ueber die Ausſichten der Zuckerinduſtrie
wird aus der Hildesheimer Gegend geſchrieben: Bei der
qualitativ günſtigen Rübenernte ſcheint trotz dem durch Minder-
anbau von Rüben bewirkten Ausfall, eine ſolche Menge von
Zucker für den Markt verfügbar zu ſein, daß ein ſicherer Preisſtand
für dieſe Waare in dem gebofften Umfange bisher nicht einge-
treten iſt. Jn letzterer Zeit ſind die Preiſe noch geſunken. Für
die nächſte Cimpagne werden nun wieder viele Anſtrengungen
gemacht, den Rübenbau einzuſchränken, um den Zuckerpreis auf-
zubeſſern. Ob ſich dieſes in dem gewünſchten Umfange und mit
dem erhofften Erfolge wird durchführen laſſen, erſcheint min
deſtens zweifelhaft, da ſehr viele Wirthſchaften in ihren ganzen
Einrichtungen auf Rübenbau zugeſchnitten ſind, und eine Ein-
führung anderer Culturen mit großen Schwierigkeiten verbunden
iſt. Ein ausgedehnter Rübenbau iſt für die hieſige Gegend
demnach gewiſſermaßen zur Nothwendigkeit geworden und wird
ſich über ein gewiſſes für die jetzigen Verhältniſſe entſchieden
u hohes Maß hinaus nicht beſchränken laſſen. Mehrfach
ört man Klagen, daß die Fabriken in fortgeſetzter Erwartung

endlicher günſtiger Conjuncturen ihre Vorräthe aus der letzten
Campagnre vom Markte zurückhalten, ohne dabei genugſam zu
berückſichtigen, daß dieſe maſſenhafte Auflagerung nur für kurz
Zeit durchführbar iſt und alsdann eine neue Ueberfluthung des
re und damit ein neuer Preisrückgang zu gewärtigen
ein wird.

Cholera.
Jn Brindiſi ſind von Mittwoch Mittag bis Don-

nerſtag Mittag eine Choleraerkrankung und ein Cholera-
todesfall, in Oſtuni vier Erkrankungen, in Oria zwei
Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommeu.

Halle, den 7. Mai.
Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungswahl

eines Vertreters für Halle-Saalkreis im Abgeordneten-
hauſe wurde an Stelle des Herrn Prof. Dr. Boretius,
der ſein Mandat niedergelegt hat, Herr Prof. Dr. Fried-
berg (nationalliberal) gewählt. Derſelbe erhielt Seitens
der vereinigten Liberalen und Nationalliberalen 288 Stim-
men, während auf Herrn Ober Regierungsrath Sack, den
Candidaten der Conſervativen und der Reichspartei, 178
Stimmen fielen.

Jm Kunſtgewerbe- Verein erntete geſtern Abend
Herr Jngenieur Meiſel für ſeinen Vortrag über „die Bedeu-
tung der darſtellenden Geometrie für den Owerbe-
treibenden“ reichen Beifall. Der Herr Vorſitzende erläu-
terte die im Saale ausliegenden vorzüglichen Gypsabauüſſe,
Photographien und Lichtdrucke der Renaiſſance- Decke im Schloſſe
zu Jiver vom Bildhauer und Hofmodelleur H. Boſchen in
Oldenburg. Auch der hieſige Verein wird nicht ermangeln, eine
ſolche Acquiſit on zu machen. Ein ſolcher Reichthum von Mo
tiven, wie ihn dieſe Decke des Schloſſes Jever aufweiſt, ſteht
einzig in ſeiner Art da. Ausgelegt ſind ferner noch eine Anzahl
Süditalieniſche Flieſen-Ornamente (Verlag von Ernſt Waſſmuth,
Berlin) in recht gelungener Ausführung. Es folgte die Be
antwortung der geſtellten Frage Wie ſoll der Verein ſeine
Concurrenzen einleiten und durchführen? durch Herrn
königl. Bauinſpector Nitſchmann. Um allen Theilen der Mit
glieder, namemil ch den ſich an Concurrenzen betheiligenden,
erecht zu werden und den Vorwurf der Parteilichkeit von vorn
erein zu beſeitigen, iſt es nothwendig, daß in Betreff der vom

Verein auszuſchreibenden Concurrenzen eine allgemeine Norm
aufgeſtellt wird. Bisher hat im Verein der Vorſtand die klei
neren (Monats-) Concurrenzen ſelbſt beurtheilt und ſein Votum
abgegeben und bei größeren Concurrenzen ein Preisrichter-Col
legium, in dem ſich auch Nichtmitglieder befinden konnten, er
nannt. Die vom Vorſtand dieſerhalb gemachten Vorſchläge
fanden die Billigun, der Verſammlung. Ein ferner geſtellter
Antrag, eine Concurrenz-Commiſſion im Vorſtande zu ernennen,
wurde abgelehnt. Herr Bauinſpector Nitſchmann berichtete ſodann
über den am 17., 18 und 19. April er. in Dresden abgehaltenen
Delegirteutag der deutſchen KunſtgewerbeVereine, dem er als

(Der

Vertreter des hieſigen Vereins beigewohnt hat. Vertreten waren
daſelbſt die Kunſtgewerbevereine München (2200 Mitglieder),
Pforzheim (730), Frankfurt a. M. Stuttgart (596),
Karlsruhe (570), Berlin (506), raunſchweig (800),
Dresden (472), Halle a. S. (432), Magdeburg (416), Leip
zig 2300), Quedlinburg (150), Hannover (neuerer) (250),
Neuhaldensleben (54); Gewerbe-Vereine, Abtheilung für
Kunſtgewerbe zu Hamburg (226) und Hannover (200). Die
Arbeiten der Delegirten- Verſammlung ſind keineswegs geringe
geweſen. Der Punkt: Norm für Concurrenzen beanſpruchte
eine lange Beſprechung, die damit endete, daß der von der hier-
für erwählten Commiſſion vorgelegte Vermittlungsentwurf en
bloe angenommen wurde. Als Vorort wurde Berlin gewählt,
der 1888 dortſelbſt ſtattfindenden, geſicherten deutſch- nationalen
Ausſtellung wegen. Der Delegirtentag war der Anſicht, daß
auf dieſer Ausſtellung das Kunſtgewerbe eine ihm würdige Ver
tretung ſinden müſſe. Eine Commiſſion wird das Weitere in
die Hand nehmen und ſich zunächſt mit dem großen Ausſtellungs
Comité in Verbindung ſetzen Beurtheilung zweier Concur-
renzen durch Herrn Regierungsbaumeiſter Knoch. I. Entwurf
zu einer ſchmiedeeiſernen Gartenlaube. Von den 7 eingegangenen
Entwürfen erhielt nur der des Herrn Techniker Joſeph Babel
hier den Preis, beſtehend im kleinen Vereinsdiplom. II. Ent
wurf zu einem Conſol oder Poſtament für die in der Moritz-
kirche hier befindliche Coloſſalbüſte Luthers. Es war nur ein
Entwurf eingegangen, der indeß nicht prämiirt wurde. Mehrere
im Fragekaſten befindliche Fragen wurden erledigt.

Die geſtrige Sitzung des liberalen Wahl-
vereins für Halle und den Saalkreis beſchäftigte ſich
weſentlich mit den zur Zeit im Abgeordnetenhauſe ver
handelten Gegenſtänden, ſo namentlich mit der kirchen
politiſchen Vorlage und darauf mit der heute anſtehenden
Wahl eines Landtagsabgeordneten für unſeren Wahlkreis.

Der hieſige „Verein Deutſcher Studenten“
beging geſtern Abend in ſeinem Vereinsſaale (Bergers
Hotel) den ſtark beſuchten Antritts-Commers. Nach dem
üblichen Salamander auf Se. Majeſtät entwickelte der der-
zeitige erſte Vorſitzende, Herr cand. med. Frick in kurzen
Zügen das Programm der Vereine, an welche Rede ſich
der Geſang des „Deutſchland über Alles“ ſchloß. Die
Pflichten des wahrhaft deutſchen Studenten in der
Gegenwart legte ein Alter Herr des Vereins den Mit
gliedern in warmen, herzlichen Worten ans Herz. Ver-
treter der Vereine Deutſcher Studenten aus Berlin und
Leipzig überbrachten dem Verein Halle- Wittenberg die
Grüße der Brudervereine. Der Commers verlief in
fröhlichſter Weiſe und führte dem Verein eine Anzahl
neuer Mitglieder zu.

Der Ornithologiſche Centralverein für
Sachſen und Thüringen hielt geſtern eine General-
verſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt den
Jahresbericht. Nach demſelben hielt der Verein im ver
floſſenen Jahre 21 Sitzungen ab, die meiſt durch Be
ſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten ausgefüllt wurden.
Vorträge ſind nur 3 gehalten worden. Die Mietglieder-
zahl des Vereins beziffert ſich gegenwärtig auf 75, wo-
runter 9 Ehrenmitglieder. Die Vereinsbibliothek umfaßt
124 Bände, das Vereinsinventar repräſentirt einen Werth
von 3928 Mark. Einnahme und Ausgabe im verfloſſenen
Jahre balanciren mit 1737,14 Mark. Die geſtern vor-
genommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der
ſämmtlichen bisher fungirenden Vorſtandsmitglieder, d. h.

der Herren: Fehling, Stock, Riechers, Barck,
Keſſelring und Kohlig. Zur Jnventarcommiſſion
wurden die Herren Vogler, Schüler und Andrae
wiedergewählt. Jn die Vertrauens An und Verkaufs-
commiſſion wurden ebenfalls die bisher fungirenden Herren
wiedergewählt.

Das am 1. Oſterfeiertag im „Hofjäger“ abgehal-
tene Concert der vereinigten hieſigen 5 Geſangvereine hat
einen Reinertrag von 73 .4 65 geliefert, welcher der
Armenverwaltung zum Beſten hieſiger nothleidenden Fa-
milien abgeliefert worden iſt.

Herr Gutsbeſitzer C. Bartels in Gimritz bei
Halle iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Niet
leben (umfaſſend die Ortſchaften Cröllwitz, Nietleben,
Zſcherben, die Vorwerke Granau und Creutz und das Gut
Gimritz) auf ſechs Jahre wieder ernannt worden.

Die Erweiterung des Pferdebahnnetzes,
welche mit Recht ſowohl in der hieſigen Preſſe als auch
in den Verſammlungen der communalen Vereine wieder-
holt als eine ganz unabweisbare Forderung der Zeit be
zeichnet worden iſt, wird morgen die bezügliche Commiſſion
wider beſchäftigen und dieſelbe hoffentlich zu einer defini-
tiven Beſchlußfaſſung gelangen laſſen, da ja das Bedürfniß
einer ſolchen Erweiterung allſeitig anerkannt wird und
nur über den Modus der Aueführung die Anſichten diver-
giren. Das erweiterte Bahnnetz wird in erſter Linie auf
die Erſchließung des Südens der Stadt gerichtet ſein und
um dieſe bedeutungsvolle Vermittlung des Verkehrs in
wirkſamſter Weiſe zu erreichen, muß die Bahn unbe-
dingt durch die langgeſtreckte Vorſtadt Glaucha
geführt werden. Von zwei Straßenverengungen an
der Glauchaiſchen Kirche und dem Hoſpitalgarten gegen-
über abgeſehen, bietet die Führung der Bahn durch
Glaucha in keiner Weiſe beſondere Schwierigkeiten.
Ueberdies iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, auch an
vorbezeichneten Stellen ohne allzugroße Opfer eine ange
meſſene Erweiterung der Straße zu ſchaffen. Sollte man
ſich aber auch mit der gegebenen Straßenbreite begnügen
müſſen, ſo würden die Unzuträglichkeiten hier wohl kaum
ſo groß, jedenfalls nicht größer als am Ausgange der
Leipzigerſtraße nach dem Marktplatze, oder als in der
gr. Ulrichſtraße beim Kaufmann Sachs'ſchen Grundſtücke
ſein. Leider iſt die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten, als
daß ſelbſt bei größter Beſchleunigung der Angelegenheit
noch in dieſem Jahre auf eine Jnbetriebſetzung der neuen
Bahnſtrecke zu rechnen wäre; dagegen darf man aberwohl die beſtimmte Hoffnung a daß uns im
nächſten Frühjahr Böllberg mit der herrlichen „Raben-
inſel“ ebenſo nahe wie Bad „Wittekind“ oder die „Saal-
ſchloßbrauerei“ gebracht werden wird.

Beim Zukorken einer Flaſche hatte der Arbeiter
E. aus Weißenfels das Unglück, daß dieſelbe hierbei
ſprang, und ihm die Glasſplitter tiefe Schnittwunden an
der linken Hand beibrachten. Der Dreher Laue von
hier erlitt bei der Arbeit nicht unerhebliche Quetſch wunden
3 W Unterſchenkel. Beide fanden Aufnahme in der

inik.
An einem der letzten Abende wurde der Maurer

Scheibe aus Böllberg in der Dorfſtraße daſelbſt von dem
Maurer E. überfallen und mit einem dolchartigen Meſſer
dermaßen in den Ballen der rechten Hand geſtochen, daß

er ſofort noch kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen mußt
und längere Zeit arbeitsunfähig ſein wird. Die Verqn
laſſung dazu gab der Umſtand, daß E. aus einer Reſt
ration, in welcher auch Scheibe verkehrt hatte, herausg,
wieſen worden war.

Am Dienstag verunglückte in der Cröllwite
Aktien-Papierfabrik der Gehilfe Brathmann dadurg
daß er beim Abheben eines Ventildeckels durch üben
ſtrömenden Dampf an dem linken Oberarm, an der Brif
und an beiden Schenkeln verbrüht wurde.

Jnterims- Stadttheater.

(„Figaro's Hochzeit“ von Mozart.)
Die Converſations- oder Spieloper und in ihr zugleich h

heitere Oper iſt eine ganz neue von Mozart geſchaffene Gattung
Jn ihr iſt auch dem Ernſten und Elegiſchen ein Platz gegönn
das Heitere bedarf ſogar dunklerer Partien im Rahmen de
Dargeſtellten, um in ſeiner gangen Sonnenhelle wirken zu können
„Figaro's Hochzeit ſteht heute noch immer als das unübertroſ-
fene Jdeal aller Spielopern da. Den Stoff zu dieſer noch heut
unerreichten, jeden Zuhörer erfreuenden und beglückenden, Jeden
verſtändlich zum Herzen ſprechenden komiſchen Oper höheren
Styles lieferte Mozart das gleichnamige frivole Luſtſpiel vor

Beaumarchais. tDurch die dem Edel Heiteren inne wohnende reinigen
Kraft ſowie durch die göttliche Macht des Humors wurde jener
Stoff in die Sphäre des Jdealen emporgehoben. Ward doh
deſſen Gräfin, wie das als Arie in Es-dur bekannte rührende
Gebet einer reinen vornehmen Seele beweiſt, in ein Abbih
keuſcher hoheitsvoller Weiblichkeit verwandelt, gleichwie der

ariſer Gamin Cherubin in den perſonificirten Genius der
Jugend und der Liebe, der Graf in einen Cavalier, der aug
ernſthafter Reue und der Rückkehr zu der edlen Gattin fähig iſt
ſowie endlich Suſanne und Figaro in geniale Typen des liebens-
würdigſten Humors und der bezauberndſten Anmuth und Schall
haftigkeit. Das Ganze aber umſchließt und durchdringt die
wunderbarſte Muſik, die ſich im letzten Akte zu einem ununter-
brochenen Strome des ſüßeſten Wohllauts ſteigert, wie er immer
ſelten bleiben wird. Die geſtrige Aufführung der Oper, einer
der köſtlichſten Offenbarungen des Mozart'ſchen Genius, ſt
als eine faſt durchgängig wohlgelungene zu bezeichnen von
kleineren Verſehen die bei jeder Aufführung, auch der
beſtvorhereitetſten, vorkommen, ſehen wir ſelbſtverſtändlich ah,
Um die Palme des Abends rangen die beiden Damen
Frl. Bingenheimer als Gräfin und Frl. von Weber
als Suſanne. Frl. Bingenheimer leiſtete geradezu Vorzäü liches
ſowohl in Bezug auf Spiel als auf Geſang. Was die Dame
geben kanny, hat ſie vor Allem in dem Recitativ: „Und Suſanne
kommt nicht“ und der ſich daran anſchließenden Arie: „Nur zu
flüchtig biſt Du verſchwunden“ des 3. Aktes gezeigt. Die völlige Be
herrſchung der reichen Stimmmittel, das Maßhalten in jeder Hin-
ſicht, die Leichtigkeit und Sicherheit im Anſchlag und in der Ton
bildung gehen erheblich über das Maß durchſchnittlicher Begabung
und Durchbildung hinaus. Eine äußerſt dankbare Partie iſt die
der Kammerfrau Suſanne, welche von Frl. v. Weber in der glück
lichſten Weiſe verkörpert wurde. Mit liebenswürdiger Schelmerej,
mit ausgelaſſenſter Munterkeit ausgeſtattet, riß das Spiel auch
dieſer Dame das geſtern mit ſeinem Applaus keineswegs ver-
ſchwe nderiſche Publikum zum allgemeinſten Beifall hin. Jhre
einſchmeichelnde Stimme und ihr correkter Geſang erhöhten den
freundlichen Eindruck, den das lebendige, hin und wieder ſelbſt
übermüthig zu nennende Spiel derſelben hervorrief. Selbſt in
ſtärker inſtrumentirten Enſembleſätzen läßt die Stimme nehen
Friſche und Glanz auch nicht die nöthige Ausgiebigkeit vermiſſen,Am beſten und recht gut gelangen ihr die Arie in G im zweiten

und die Gartengrie im vierten Akt. Von prächtiger Wirkung
war auch das ſog. SchreibDuett zwiſchen ihr und der Gräfin.
er Frl. von Vahſel trat uns ein recht anziehender, ſchmucker
Cherubin entgegen, deſſen äußere Erſcheinung allein ſchon das

Publikum ſichtlich für ihn einnahm. Während wir das Spiel
freilich im Allgemeinen etwas lebhafter gewünſcht hätten, werden
wir durch den Geſang on befriedigt, der ſich durch Sicher heit
und Tonſtärke empfahl. Recht anſprechend wurde die Arie
„Jhr, die ihr die Triebe des Herzens kennt“, vorgetragen. Herr

eſſel als Figaro zeigte ſich als routinirter Säncer von
muſikaliſchem Sinn und brachte ſeine ſehr dankbare Rolle zu
guter Geltung. Der Graf Almaviva des Herrn Leonhardt
empfahl ſich durch Sicherheit und Tonſtärke. Daß auch Herr
Nebe (Bartolo), Herr Stender, der einen köſtlichen Baſilio
repräſentirte, Herr Schönwolff als Gärtner und Frl. von
Wenndrich als Marzelline es nicht an ſich fehlen ließen, braucht
nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden. Anerkennend be-
merkt ſei aber, daß Frl. Krug das Bärbchen nicht nur gefällig
und gccurat, ſondern auch mit der entſprechenden Tonſtärke ſang
Die Chöre, an die in dieſer Oper keine beſonders ſchwierigen
Anforderungen geſtellt werden, genügten billigen Anforderungen,
un das Orcheſter that Dank dem Umſtande, daß der Dirigent,
Herr Hankel, einmal mit einem energiſchen: „Quos egol!“ da-
zwiſchen fuhr, in den ſpäteren Akten ſeine Schuldigkeit. 5.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land-
gerichts zu Halle a/S.,

am 6. Mai 1886.
er Schubmachermeiſter Chriſtian Ohme aus Lettin

ſtand unter Anklage der Freiheitsberaubung. Am
1. Januar d. J betrat der Schulknabe Herbſt von hier die von
dem Halleſchen Eis-Club erpachtete Eisbahn auf der Ziege
wieſe, die nur Mitgliedern des Clubs oder deren Angehörigen
zu betreten geſtattet war. Der Aungeklagte, welcher die A fſicht
über die Bahn hatte, wollte den p. Herbſt pfänden und ihm die
Schlittſchuhe abnehmen, was dieſer jedoch nicht zugab. Darauf-
hin brachte Otme den Knaben nach der auf der Esb hn ſtehen
den Bude und ſchloß ihn für längere Zeit ein. Jn Folge eines
von d m Veter des betreffenden Knaben gegen Oume geſtellten
Strafantrags hatte ſich derſelbe wegen Freiheitsoera ibung zu
verantworten. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde
Ohme in die hierfür niedrigſte Strafe, einen Tag Gefängniß
verurthe lt. Der Feldhüter Wilhelm Hauck aus Naun-
dorf er Merſeburg war vom Merſeburger Schöffengericht
wegen Bel i igung in 3 Fällen zu 1 Woche Gefärgriß erurtheilt
worden, wogegen derſelbe rechtzeitig die Berufung eing legt hatte
Die Bewers aufnahme geſtaltete ſich für Hauck gü ſtig. Unter
Annahme mildernder Umſtände beſtrafte der Gerichtshof den An
geklagten unſer Aufhebung des erſten Erkenntniſſes mit 20 Mk
Geldbuße, vent 4 Tagen Gefärgniß, erkanrte dem Beicidigten
auch das Puplikationsrecht nach S 200 des St.-G. B. zu. De
vielfoch vorbeſtrafte u verehelichte Anto nie Kutſcher von
hier werde trotz Leugnens des Diebſtahls eines 10 M. rkſtückes,
einer Pat entin in der hieſigen Frauenklinik gehör a, fü üder
führt erchtet und zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 J hren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht veruriheli. Die
Arbeiter Wilhelm Auguſt Peter und Johann Wilhelm
Täubert aus Löbejün ſtanden unter Ankloge der Beleidigung,
der Verübung groben Unfugs und der Sachtbeſchädigung. Am
11. Februar d. J. hatten die Angeklagten beim Schöffengericht
zu Löbejün Termin, in dem ſie ſich ſo ungebüh lich benahmes
daß der Gerichtehof eine ſofort vollſtreckbare 31ä. ige H f ſtrafe
gegen ſie verfügte. Beim Transport in das Geſängnißlocal
haben Beide dem Beamten Widerſtand geleiſtet und ſonſt aroßen
Scandal gemacht. Täubert hat außerdem in der Gefängniß jelle
einen Ofen demolirt. Der Gerichtshof beſtrafte Peter m
14 Tagen und Täubert mit 1 Monat Gefängniß. Der Lobh
gerbergeſelle Zwarg aus Merſeburg wurde von der Anklagedes Sittlichkeitsverbrechens freigeſpiochen, Der Brenvknedh

Robert Hermann aus Röſa bei Bitterfeld, der Brenn meiſter
Friedrich Eduard Brathe aus Crina bei Btterfeld und
der Brennereiveſttzer und Rittergutepächter Woldemat
Fleiſcher aus Döbern bei Bitterfeld hatten ſich wegen
Steuercontravention und Steuerdefraudation
mehreren Fällen zu verantworten. Am 8. Aprl 1884 betre
der Ober ſteuer Controleur Schladitz zu Delitzſch den Angeklagten
Hermann, wie er in der Fleiſcher' ſchen Brennerei Maiſche aus dem
einen in den andern Bottich, welcher der Steuer nicht unterſtand, über
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ſchöpfte. Die Anzeige wurde erſtattet, doch ſetzte die Provinzial
Steuerdirektion den p. Hermann außer Verfolg, da ſie die Sache
nicht für genügend aufgeklärt hielt. Anfangs dieſes Jahres be-
gab ſich Hermann zu dem genannten Oberſteuer-Controleur und
denuncirte ſich ſelbſt und den Mitangeklagten Bratbe der wieder
holten Steuerdefraudation. Es fanden mehrfache Vernehmungen
ſtatt und immer ſagte Hermann aus, daß er 3--4 Mal, Brathe
dagegen täglich übergeſchöpft habe. Die Steuerbehörde rechnete
für Letztgenannten 480 Fälle Defraude aus. Jm heutigen Termin
gab Hermann nur 2 Fälle für ſich zu, in Betreff des Brathe
hat er wohl geſehen, daß dieſer aus einem Bottich Maiſche ent
nommen, was dieſer aber damit gemacht, will er nicht wiſſen.

wei vernommene Zeugen ſagen heute ganz anders aus als
Z. vor der Steuerbehörde; ſie wollen damals in Uebereilung
ehandelt haben. Es ließ ſich für die Angeklagten Brathe und
leiſcher etwas Ueberzeugendes für ihre Schuld nicht beibringen,

weshalb der Staatsanwalt gegen ſie ſelbſt die Freiſprechung be
antragte. Gegen Hermann, der geſtändig war, beantragte er
wegen der Contravention 300 .4 Geldbuße und wegen zweier
älle Defraudation den 4fachen Betrag der hintergangenen
teuer, b 144 Geldbuße event. 12 Tage Haft. Der

Gerichtshof erkannte nach dem Antrage und ſprach ferner die
r des Maiſchbottichs Nr. 6, dem p. Fleiſcher ge

hörig, aus.

Zur Rohkupferzollfrage.
Wie bekannt, ſind aus dem Mangsfeldſchen zwei Petitionen

an den Herrn Reichskanzler Fürſten von Bismarck abgegangen;
in der erſten mit 13020 Unterſchriften, welche vom Bergmann
Pinkelmann ausgeht, wird angeſichts des nicht abzuleugnenden
Nothſtandes im Mansfeldſchen um ſchleunige Einführung eines
angemeſſenen Rohkupferzolles gebeten; in der zweiten bald da
rauf von Gewerbetreibenden und Landwirthen mit circa 4000
Unterſchriften verſehenen Petition gleichfalls um Einführung
eines ſolchen Zolles, ſowie der internationalen Doppelwährung.
Wenn wir vorläufig von der letzten Forderung um Einführung
reſp. Anbahnung der internationalen Dopyelwährung abſehen
müſſen, welcher die Zeit noch ſicherlich gerecht werden muß, ſo
können wir uns zugleich aber auch nicht oft und entſchieden
genug dafür ausſprechen, daß die heimiſche Kupferinduſtrie ebenſo
in nationaler Beziehung des Schutzes der Arbeit behandelt
werden muß, wie beiſpielsweiſe die Eiſeninduſtrie; die Einführung
eines angemeſſenen Rohkupferzolles iſt ganz einfach nach unſerem
Ermeſſen eine nothwendige Forderung der Gerechtigkeit; man iſt
en bis jetzt den Beweis für die Behauptung ſchuldig ge-
lieben, daß es etwa nöthig ſei, daß gerade der heimiſche Kupfer-

bergbau ruinirt werden ſoll, ein Bergbau, der Jahrhunderte
lang zum Wohle der vielen Arbeiter und des Vaterlandes über-
haupt beſtanden hat. Die Rohkupferzollfrage iſt, wie wir hören,
den Handelskammern zur Begutachtung übergeben worden ob
nicht auch ohne dieſelben bereits die abſolute Nothwendigkeit der
Einführung eines Rohkupferzolles bei uns ſchon längſt feſtgeſtellt
iſt, laſſen wir dahingeſtellt. Sollten aber die Handelskammern
ſich gegen dieſelbe ausſprechen, jo würden wir von unſerem
Standpunkte aus dies auf das lebhafteſte bedauern wir würden
es aber noch mehr bedauern, wenn Seitens unſerer Regierung
durch einen etwaigen ablehnenden Beſchluß der Mehrheit jener
die ganze Rohkupferzollfrage über Bord geworfen würde. Wir
haben vielmehr das feſte Zutrauen zu unſerer Regierung, daß
ſie auch in der Rohkupferzollfrage dem Grundſatze: „Schutz der

Arbeit“ gebührend und recht bald Geltung ſchaffen
wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Jn der letzten in Berlin abgehaltenen Turnlehrer-
Prüfung haben das Zeugniß der Befähigung zur Leitung
der Turnübungen an öffentlichen Unterrichtsanſtalten u. A.
erlangt: Buchmann zu Halle a. S., (zugleich für Schwimm-
unterricht, ſowie Stoß- und Hiebfechten), stud. theol. et
phil. Franke zu Halle a. S. (desgl.), stud. math. Görcke
zu Halle a. S., Elementarlehrer Herrmann zu Magde-
burg, stud. phil. rec. Holzgräfe zu Halle a. S., (zu
gleich für Schwimmunterricht), Elementarlehrer Krakau zu
Buckau bei Magdeburg, stud. med. Meinberg zu Kaſſel,
Elementarlehrer Oſtwald zu Magdeburg, Kandidat des
höheren Schulamts Dr. Panning zu Neuſtadt- Magde-
burg, Elementarlehrer Projahn zu Magdeburg, wiſſen-
ſchaftlicher Hilfslehrer Br. Regel am Gymnaſium zu
Gotha, die Elementarlehrer Roſſau und Schlüter zu
Magdeburg, stud phil. Schreiber zu Gotha, Elemen-
tarlehrer Weber J. zu Magdeburg und Lehrer Witt-
mann zu Jena.

Der Ober-Regierungsrath Flach iſt von Stettin
nach Merſeburg verſetzt worden.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial Steuer- Direktion zu Magde-
burg in den Monaten März und April 1886.) 1. Es ſind
befördert reſp. verſetzt: der Haupt Amts-Rendant Ohlemann
von Emden (Hannover) nach Erfurt; die Steuereinnehm r Born
von Herzberg nach Wolmirſtedt, Radünzel von Jeſſen als
Salz Steuer Einnehmer nach Kaliwerken Aſchersleben, Sreffens
in Staßfurt als Zoll-Einnehmer I. Klaſſe nach Travemünde,
Braun von Loebau (Provinz Weſtpreußen) nach Herzberg,
Lehmann von Freyburg a. U. nach Staßfurt; der Steuer Ein
nehmer II. Klaſſe Wolff in Heldrungen zum commiſſariſchen
Haupt Amts Aſſiſtent in Halle; die Steuer Empfänger Kem-
merich in Sandau, Zobel in Treffurt, Hoetzel in Eckrts-

Stolberg. Gieſecke in Daehre, Liepſch inberga, Kolbe in
Arneburg, Riedel in Gefell, Schaar in Ranis, Heſſe in
Schwarza, zu Sieuer-Einnehmern II. Klaſſe daſelbſt; die Steuer
Aufſeher Thiele in Elſterwerda zum Steuer-Einnehmer II. Kl
in Jeſſen, Groetſchel in Nordhauſen zum Steuer-Einnehmer
II. Klaſſe in Freyburg a. U., Bahr von Jffeld nach Ellrcch,
Schmidt von Calbe a. M. nach Halle a. S., Böttcher von
GroßOſchersleben nach Halle a. S. Borrmann von Gröbers
nach Halle a. S. der berittene Steuer-Aufſeher Broeſe in
Weißenfels als Steuer-Aufſeher nach Seehauſen b. M., die
SteuerAufſeher Klewe in Magdeburg als berittener Steuer
Aufſeher u Weißenfels, Jungklaaß in Maundeburg zum
Steuer-Einnehmer II. Klaſſe in Heldrungen; Biertümpel von
Beetzendorf nach Nordhauſen, Holz von Magdeburg nach
Beetzendorf, der Brückgeld-Erheber Schroeckh in Düben als
Hauptſteueramtsdiener nach Hannover (Provinz Hannover).

Penſionirt: der Haupt Amts Rendant, Rechnungs- Rath
Schellenberg in Erfurt, der Steuer Einehmer Schliephack
in Wormirſtedt, der Steuer-Aufſeher Uhlmann in Klein-Wanz-
leben. 3. Geſtorben: der SalzSteuer-Einnehmer Detto in
Beſenlaublingen.

Aus dem Reg.-Bezirk Merſeburg, 6. Mai. (Die
Sparkaſſe in Zeit) hat laut des jetzt ausgegebenen
Rechnungs Abſchluſſes am Schluſſe des Jahres 1885 einen
Reſervefonds von 500,338 Mark angeſammelt. Die Ein
lagen beliefen ſich auf 9,175,307 Mark. Die Zinsüber-
ſchüſſe für 1885 betrugen 120,867 Mark. Aus den
Reſervefonds ſind ſeit dem 28jährigen Beſtehen der Kaſſe
nicht weniger als 863,000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken
verwandt worden. Außerdem beſteht noch ein Separat-
Sparfonds von 388,447 Mark. Wahrhaft glänzende und
ebenſo ſegensreiche Verwaltungs-Ergebniſſe.

nk. Cönuern, 6. Mai. (Falſches Geld.) Beim
hen Poſtamte wurde dieſer Tage ein falſches 3 Mark
tück in Beſchlag genommen und an die competente Behörde
abgeliefert.

Bl. Hettſtedt, 6. Mai. (Grober Unfug.) Geſtern
Abend entſtand hier dadurch ein Menſchenauflauf, daß
es zwiſchen dem Gärtner R. und ſeinem Arbeiter L. auf

offener Straße zu einer Schlägerei kam, in deren Verlauf
R. den L. ſchließlich in die Wipper warf. Die Polizei
war jedoch raſch bei der Hand und machte dem Skandal
ein Ende. Der p. Liſſe wurde, bis ſeine Kleidungsſtücke
getrocknet waren, vorläufig in das Polizeigefängniß auf-
genommen.

B. Landsberg, 6. Mai. (Vermißt.) Vor einiger
Zeit hat ſich der hierſelbſt wohnhafte Schneidermeiſter
Gottlieb Hoppe aus ſeiner Wohnung heimlich entfernt und
iſt bis jetzt noch nicht dahin zurückgekehrt. Man ver-
muthet, daß er ſich das Leben genommen hat, da er in
letzterer Zeit wiederholt Selbſtmordgedanken geäußert hat
und ſeines Lebens überdrüſſig war. Hoppe war bereits
77 Jahre alt.

rg. Bitterfeld, 6. Mai. (Leichenfund. Dieb-
ſtahl.) Am 5. d. Mts. wurde in einem an der Chauſſee
bei Roitzſch befindlichen Struhdiemen der Leichnam des
Steinbrechers Grunert aus Quetz aufgefunden. Derſelbe
war ein dem Trunke ergebener Menſch und hatte ſich
wahrſcheinlich in der Trunkenheit im Diemen zum Schlafen
niedergelegt, wo ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende
machte. Dem Grubenarbeiter Röſik auf der deutſchen
Grube wurde in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. aus
ſeiner Schlafſtelle ſein verſchloſſener Koffer entwendet, in
welchem ſich ca. 50 .4 baares Geld, Kleidungsſtücke c.
befanden. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt der
ebenfalls dort beſchäftigt geweſene Arbeiter Moygek, welcher
ſeit dem Diebſtahl ſpurlos verſchwunden iſt und daher
ſteckbrieflich verfolgt wird.

i. Weißenfels, 7. Mai. (Jntereſſanter Proceß.) Ein
auch weite Kreiſe intereſſirender Proceß ſchwebt jetzt zwiſchen
dem Fiskus und der Gemeinde Kößlitz. Letztere Gemeinde baut
auf Anordnung der Kgl. Regierung wegen Baufälligke t und Un-
zulänglichkeit der bisherigen eine neue Schule, Lehrſaal nebſt
Wohnung für den Lehrer und Küſter. Der Bau wird im Laufe
dieſes Sommers vollendet werden. Sonderbarer Weiſe hat auch
bei dieſem Bau der Fiskus, welcher Patron der Schule und
Küſterei iſt, ſein früheres, neuerdings ja zuweilen durchbrochenes
Prinzip wieder aufgenommen, ſeine Verpflichtungen zur Zahl-
ung des Patronats-Beitrags bis zur ultima ratio, will
ſagen, bis zur höchſten richterlichen Entſcheidung, zu beſtreiten.
Auch hier wieder, wie ſo manch Mal, wurde die Gemeinde
in die unangenehme Lage verſetzt, den Fiskus wegen ver-
weigerter Zahlung verklagen zu müſſen. Vor Kurzem
wurde in erſter Jnſtanz, vor dem Kgl. Landgericht zu Halle
a. S. die klagende Gemeinde koſtenpflichtig abgewieſen. Die
Verpflichtung des Fiskus zur Zahlung des Patronats-Beitrags
wurde im richterlichen Erkenntniß, ſoweit die Küſterei in Frage
kommt, allerdings nicht unbedingt beſtritten. Dieſelbe dürfte
aber auch unbeſtreitbar ſein (ek. Allg. Landrecht II, Titel 11,
8 731; Titel 12, S 37). Eine Trennung der Küſterei aber von
der Schule, wie ſie hier verſucht iſt, dürfte kaum durchführbar
ſein, da die Schule als Parochial-Schule entſtanden und mit der
Küſterei organiſch verbunden, auch als „Eigenthum der Schule
und Küſterei“ im Grundbuch eingetragen iſt. Dem Fiskus dürfte
vielmehr hier ebenſo wie ſchon mehrfach die Verpflichtung zur
Leiſtung des Patronats Beitrags bei Einlegung der Berufung
von Seiten der Gemeinde, die demnächſt erfolgen wird, von dem
Ober-Landesgericht zuerkannt werden. Wenn im erſtrichterlichen
Erkenntniß beſonders die Unzuläſſigkeit der Beſchreitung des
Rechtsweges von Seiten der Gemeinde betont und dagegen
nur die Zuäſſigkeit des Verwaltungs-Streitverfahrens behauptet
wird, ſo dürfte dies, wie ſich im weitern Verfolg der Sache wohl
ergeben wird, auf einem Rechtsirrthum beruhen. Jn Betreff
des Baues und der Unterhaltung derjenigen Schulhäuſer, welche
zugleich Küſte rei Wohnungen ſind, iſt beſtimmend das Geſetz
vom 21. Juli 1846, ferner g 78 des Competenz- Geſetzes vom
26. Juli 1876. Nach letzterm entſcheidet allerdings im Verwalt-
ungs-Streitverfahren bei Landſchulen der Kreisausſchuß und
weiter das Bezirks-Verwaltungsgericht, und ſind die Entſcheid
ungen des letzten Gerichts im Verwaltungs-Streitverfahren
abgeſehen von der Frage über die Nothwendigkeit und bie Art
der Ausführung der Bauten endgültig und ſofort vollſtreck-
bar, doch heißt es ebendaſelbſt weiter „den Betheiligten
bleibt jedoch der ordentliche Rechtsweg gegen den-
jenigen vorbehalten, welchen er ſtatt ſeiner zu der
ihm angeſonnenen Leiſtung oder zur Entſchädigung
für verpflichtet erachtet.“ Daß im weiteren Verfolg der
Sache dem Fiskus die Einhaltung ſeiner Verpflichtungen aufer-
legt werden wird, erſcheint uns danach durchaus nicht zweifel
haft; bedauerlich aber eben, daß der Fiskus auch neuerdings
wieder wie früher ſo oft ſeinen Verpflichtungen ſich auf alle
Weiſe zu entziehen verſucht.

Naumburg, 7. Mai. (Feuer.) Auf dem an
der Promenade bei der Vogelwieſe belegenen ſtädtiſchen
Bauhofe brach geſtern Nachts gegen 11 Uhr ein Feuer
aus, welches, durch die dortigen ſtarken Holzvorräthe ge
nährt, ſo ſchnell um ſich griff, daß ſelbſt das angrenzende
ſtädtiſche Schießhaus ernſtlich in Gefahr gerieth, aus der
es jedoch durch die eifrige und angeſtrengte Thätigkeit der
Feuerwehr faſt unverſehrt hervorging.

B. Serbitz, 7. Mai. (Leichenfund.) Jn der Zaaſcher
Feldmark wurde am 5. d. M. der Leichnam eines unbe-
kannten, dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes im
Alter von etwa 40 Jahren aufgefunden. Da ſich Spuren
irgend welcher Verletzungen an ihm nicht vorfanden, ſo
kann nur angenommen werden, daß ein Schlaganfall dem
Leben des Mannes ein Ende gemacht habe.

Wie von der „Thür. Poſt“ berichtet wird, geht
man von Seiten der Königlich preußiſchen Staats
Eiſenbahn- Verwaltung jetzt allen Ernſtes daran,
die Böſchungen der Eiſenbahn-Dämme nd Ein-
ſchnitte, ſoweit ſie dazu geeignet erſcheinen, durch An
pflanzungen von Obſtbäumen und Fruchtgeſträuchen nutz-
bar zu machen. Schon im Jahre 1884 wurde der erſte
Anfang dazu, als Verſuchspflanzung, auf Anordnung despraachen Miniſters Maybach zwiſchen den Stationen

Biſchleben und Dietendorf gemacht, und nun ſind auf Ver
an aſſung des Königl. EiſenbahnBetriebsamtes zu Erfurt
die nöthigen Vorarbeiten durch Ausarbeitung von Si-
tuationsplänen und Koſtenanſchlägen in Angriff genom-
men und iſt bereits mit weiteren Anpflanzungen vorge-
gangen worden.

Zum Gedüchtniſſe Joſef Victor v. Scheffels.
Von Erich Kloß, stud. phil.

Mel.: Freiheit, die ich meine.
Bittre Trauerkunde
Drang vom Süden her,
Aus dem frohſten Munde
Quillt kein Singen mehr:
Die gar oft zu ſiegen
Ueber Leid gewußt,
d im Tod erſchwiegen,

cheffels treue Bruſt!
Gabſt uns deutſchen Söhnen
Manchen goldnen Klang,
Hei, das war ein Tönen
Wie ein Siegsgeſang:
Grauer Vorzeit Tage
Stiegen hell empor,
Und der deutſchen Sag
Frühlingsprächt'ger Flor.

Wo in froher Runde
Zix; ſich fand zu Herz:

lang zit r StundeDeiner Lieder Scherz:
Rodenſteiner-Sänge,
Frohe Wanderluſt,
Ka verrge Klänge

nd des Lenzes Bluſt.
Einem guten Stamme,
Der Studentenſchaar,
Haſt Du eine Flamme
Groß und wunderbar
Jn der Bruſt entzündet,Die nie iöſchen kann;
Unſer Glühen kündet
Für Dich treuen Mann.
Von den Sängern allen,
Wie pp lieb warſt Du,
Siehſt uns traurig wallen
Deinem Grabe zu,
Keinem hat geklungen

e Dein Lied ſo warm,
ls der deutſchen Jungen

Jugendfrohem Schwarm.
Wollen Dir geloben
An dem friſchen Grab
Hell den Blick nach oben,
Und den Schmerz hinab
Deines Geiſtes Sprühen,
Deiner Lieder Ton
Läßt in Luſt erglühen
Jeden deutſchen Sohn!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wieder ein neuer Komet iſt am 27. v. Mts. in

Amerika von dem berühmten Kometenjäger Brooks entdeckt
worden. Der Neuling befindet ſich gegenwärtig mitten in dem
wie ein lateiniſches W geſtalteten Sternbilde der Caſſiopeia, wel
ches für uns bekanntlich niemals untergeht. Der neue Komet
gehört nicht zu den ſchwächſten, iſt aber vorläufig noch nicht mit
freiem Auge ſichtbar. Wie er ſich ſpäter betragen wird, läßt
ſich erſt in einigen Tagen, ſobald die nöthigen Rechnungen aus-
geführt ſein werden, ſagen. Nun iſt alſo unſere gute Erde von
drei Kometen zugleich umzingelt. Der eine iſt kaum auf die ſüd-
liche Hälfte der Himmelskugel herabgeſtiegen, und ein neuer tritt
auf, ſo daß wieder, wie es bereits ſeit Dezember vorigen Jahres
der Fall iſt, zwei Kometen zugleich von unſerem Standpunkte
aus geſehen werden können. Jn der That! Wir leben in einer
außerordentlich kometenreichen Zeit. Seit ſechs Jahren ſind
nicht weniger als dreißig Kometen erſchienen!

Vermiſchtes.
[Der Freitag und das Jahr 1886.] Perſonen, die eine

abergläubiſche Furcht vor dem Freitag haben, werden nicht ſehr
erfreut ſein, zu erfahren, daß, wie der engliſche „Dundee-Adver-
tiſer“ zuſammengeſtellt hat, dieſes Jahr ein volländiges Frei-
tagsjahr iſt. Es fing an einem Freitage an und wird an einem
Freitage aufhören und wird dreiund fünfzig Freitage haben.
Fünf Monate in dieſem Jahre haben jeder fünf Freitage.Mondwechſel kommen fünfmal am Freitage vor und der längſte

und kürzeſte Tag ſind Freitage.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Miſer. Dom., den 9. Mai, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Montag den 11. Mai
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Oberprediger Saran Zu St.
Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags 10
Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt Diakonus Richter Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 13 Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Conſ.
Rath Göbel. Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm.
3 Uhr im Gemeindezimmer, kl. Klausſtr. Nr. 12, Domprediger
Beelitz). Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger
Bungeroth. Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor
D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor emer. Schulze. Zn Glaucha: Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr Sonntags
ſchule Vicar Graß. Nachm. 2 Uhr Verſommlung der confirmirten
s Paſtor Knuth. Vormittags 9 Uhr im ſtädtiſchen

iechenhauſe Vicar Graß. Katholiſche Kirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt mit Predigt;
Nachm. 2 Uhr Ehriſtenlehre und Andacht. Sonntag, Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend Abends 7 Uhr Mai- Andacht.

Verſammlung confirmirter Töchter Marienkirche 4. D. Förſter.
Die monatliche Miſſionsſtunde wird Montag den 10 Mai

Abends 6 Uhr in St. Marien, und zwar durch Herrn Ober-
prediger Saran, abgehalten werden. Die Miſſionsfreunde unſerer
Gemeinden werden freundlich zu dieſem Gottesdienſſy

Forſter.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 82/, Udr.
Sonntag den 9 Mai Vorm. 8'/, Uhr academiſcher Gottes-

dienſt in der Domkirche Prof. D. Beyſchlag.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. Mai 1886.

Aufgeboten: Der Berg Zimmermann Gottfried Carl
Friedrich Weſtphal, Eisleben und Chriſtiane Agnes Molke,

große Steinſtraße 16. ßEheſchließang: Der Arbeiter Joſeph Myzyk und Marie
Wilhelmine Caroline Gabriel, Schmiedſtraße 12

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Ludwig Weber Leipziger
ſtraße 105, eine Tochter, Olga Jda Martha Dem Kauf-
mann Ferdinand Engel, große Klausſtraße 10, ein Sohn,
Ferdinand Albert. Dem Dienſtmann Gottlol Gröſt, Mühl-
graben 2a, ein Sohn, Johann Hermann Paul. Dem
Schloſſer Albin Jahn, Liliengaſſe 2 eine Tochter, Anna Hedwig.

Dem Schneider meiſter Friedrich Zeyß, kleiner Schlamm I,
ein Sohn, Carl Friedrich Otto. Dem Handarbeiter Otto
Mäüller, Zapfenſtraße 8, ein Sohn, Max Willy. Dem
Klempner Albert Thielemann, Spitze 25 eine Tochter, Minna
Auguſte Selma. Dem Orgelbauer Wilhelm Vettermann,
Brunnengaſſe 12, ein Sohn, Willy Richard Alfred. Dem
Schloſſer Franz Dorgerloh Wörmlitzerſtraße 4, ein Sohn,
Carl Fritz. Ein unehel. Sohn.Geſtorben: Des Schloſſer Heinrich Emmerich Tochter
Louiſe Bertha, 2 Jahr 10 Monat 7 Tage, Marienſtraße 11.

Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. Mai.

Aufgeboten: Der Ardeiter Friedrich Wilhelm Burre und
Wittwe Auguſte Henriette Wilhelmine Eſcher geborene Erfurt,
Cröllwitz.

Geboren: Ein unehel. Sohn. Reilsſtraße 45.
Meldungen vom 4. Mai.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Fritz Heine und Louiſe
Weger, Halle aS. Der Steinhauer Hermann Büttner und
verwitiwete Wilhelmine Graß geborene Wiebach, Halle a/S.

Eheſchließung: Der Handarbeiter Hermann Starcke und
Jda Paul, Triftſtraße 26.

Geboren: Dem Zimmermann Gottfried Carl W'egel,
Brunnenſtraße 49, ein Sohn, Carl Friedrich. Dem Tüſchier
Guſtav Robert Hehroth, Goſenſtraße 9a eine Tochter, Charlotte
Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Gottlieb Gottfried Carl Voigt,
Reilsſtraße 42, eine Tochter, Jda Anna.



Meldungen vom 5. Mai.
Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Schelz, Triftſtraße 4,

und Marie Schmidt, Triſtſtraße 6.
Geboren: Dem Lehrer Hugo Engel, Uferſtraße 6, eine

Tochter.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Carl Louis FrauendorfTochter Elſa Frieda, 5 Monat 9 Tage, Brechdurchfall, Brunnen-

raße 28. Des Sattler Friedrich Wilhelm Ernſt Kühnau
ohn Auguſt Ernſt Otto, 2 Jahr 1 Monat 1 Tag, Lungen-

katarrh, Brunnenſtraße 44.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Goldener Ring. Fabrikant Wethmar a. Cöln. Fabrikant
Eder a. Leipzig. Oekonom Henneke a. Wermelskirchen. Jngen.
Schwarz a. Dresden. Die Kaufl. Hoffmann a. Mühlhauſen,
Steinberg a. Neumünſter, Schwarzburger a. Lüneburg, Brunck
a. Hamburg, Feilgenfeld c. Langenſalza, Angerts a. Bremen,
Harmenau a. Frankfurt a M., Mendel a. Holſtein, Oppenheimer
a. Hamburg, Oppenheimer a. Hechingen, Küppner a. Plauen,
Ledermann a. Prag, Rothſchild a. Fürth, Zſchieſche u. Gahlberg
a. Berlin, Birkner m. Gem. u. Tocht. a. Nürnberg, Liebenthal
u. Roſe a. Berlin.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. Mai 1886.

r f. Coursnotiz.
47, Halleſche StadtObligation.

d l e Gtadto Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 S 3! 97 G.3 o Halleſche StadtOblig.
pböricf der Provi S S 97 G.4 andbriefe der Provinzachſen S 4 1103 Brf.49/ Sächſ. Provinzial Oblig. 4 11102 G.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
c Weimar, den 6. Mai. Die heute dahier ſtattgehabte

32. ordentliche Generalverſammlung der Actionäre der Wei-
mariſchen Bank wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Dr.

aſe, mit der Mittheilung eröffnet, daß 6011 Actien mit 1194
timmen vertreten ſeien. Der erſte Gegenſtand der Tagesord-

nung betraf den Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene
Geſchäſtejahr, wozu mitgetheilt wurde, daß der Aufſichtsrath be-
ſchloſſen habe, der Verſammlung vorzuſchlagen, den verfügbaren
Ueberſchuß nicht als Dividende zur Vertheilung zu bringen, ſon-
dern zu Abſchreibungen zu verwenden. Hierüber entſpann ſich
eine längere Debatte. Herr Freyſtadt (Berlin) ſchloß ſich dem
Antrage an und betonte, daß dieſe Abſchreibungen nämlich
auf das Engagement der Bank an den Oberſchleſiſchen Gruben

gewiß dazu beitragen würden, die Bilanz klarer zu ſtellen.
Dagegen verlangte Herr Gottſchalk (Weimar) entſchieden die
Vertheilung von 2 Dividende, da weder die Bildung einer
weiteren Reſerve nöthig erſcheine, noch die vielen im Beſitz von
Actien der Weimariſchen Bank befindlichen kleinen Leute geſchä
digt und beunruhigt werden dürften. Jn Berückſichtignung eines
aus der Mitte der Verſammlung geäußerten Wunſches ließ ſich
Herr Director Böttcher in Näherem über die oberſchleſiſchen
Kohlenwerke der Bank aus, betorend, daß eine ungünſtige Be
urtheilung der Situation eine falſche ſei. Das einzige ungünſtige
Moment beſtehe in dem „Abſatze“, der nach Rußland durch die
hohen und willkürlichen Prohibitivzölle erſchwert, nach Deutſch
land aber durch die in Folge der Eiſenbahn- Verſtaatlichung ein
getreteren anderweiten Tarife vermindert worden ſei. Jm
Uebrigen ſeien die Betriebsanlagen vorzüglich und ließen eine
doppelte Leiſtungsfähigkeit zu, wenn natürlich auch der genaue
reelle Werth der Werke unmöglich zu beſtimmen ſei. Das
Kohlengeſchäft in Oberſchleſien bleibe eben vorerſt das relativ
ungünſtigſte in Deutſchland. Herr Betriebsdirector Hering
(Kattowitz) wies darauf hin, daß die Kohle der Gruben der Bank
bis jetzt faſt hvur in kleineren Orten als Hausbrand, nicht aber
in Fabriken Verwendung finde. Jn der weiteren Debatte wurde
u. A. geltend gemacht, daß eine Dividenden-Vertheilung den
Courswerth der Actien ſchwerlich ſteigern werde, weit eher ge
ſchähe dies dadurch, daß dem Jnſtitute neue Kräfte zugeführt
würden. Den hierbei gebrauchten Ausdruck „Siechthum des
Jnſtituts“ wies Herr Director Böttcher entſchieden zurück; die

zerwoltung ſei eine rege und mit Sicherheit dürfe man auf die
augeſtrebte baldige Abſtoßung des Engagements in Oberſchleſien
rechnen. Die ſchließliche Abſtimmung ergab die Annahme des
Antrags des Aufſichtsrathes mit 601 gegen 593 Stimmen.
Den Geſellſchaftsvorſtänden wurde einſtimmig Decharge ertheilt.

Mit 630 gegen 560 Stimmen wurde dann noch beſchloſſen,

Generalverſammlungen.
Ungariſche Weſtbahn. Ordentl. Gen.-Verſ. am 30. Mai in

Budapeſt.
Amſterdamſche Bank. Ordentl. Gen.-Verſ. am 25. Mai in

Amſterdam.

Steinkohlenbauverein zu Gersdorf. Ordentl.
Gen.-Verſ. am 29. Mai in Zwickau.

A Ordentl. Gen.-Verſ. am 20.Mai in Berlin.
Ordentl. Gen.-Verſ. am 28. Mai in Elberfeld.

Metallwerke vorm. J. Aders Act. Geſ. Neuſtadt Magdeb.

Bad Wildungen. Ordentl. Gen.-Verſ. am 12. Juni in Bad
Wildungen.

Heidelberg. Erſte ordentl. Gen.-Verſ. am 17. Mai in Heidelberg.

Auszahlungen

55 4 pro Actie.
Maſchinenfabrik Germania vorm. J. S. Schwalbe u. Sohn,

Act.Geſ. Berliner Neuſtadt.

Farbenfabriken r g. 17 Bayer u. Co., Elberfeld.

Ordentl. Gen.-Verſ. am 29. Mai in Magdeburg.

Act. Geſ. Prof. Dr. Schweninger's Sangatorium, Schloß

Antwerpener Centralbank. Divid. pro 1885 69 14

Chemnitz. Divid. pro 1885 19 3 pro Actie.

Aus dem Geſchäftsleben.
Der Geſchäftsbericht der „Berliniſchen Lebens-

Verſicherungs- Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederrm
ünſtige Reſultate auf. Ende 1885 betrug die Verſicherungs-

umme 119899707; der Garantie- und der Reſervefonds
wuchs um 2 125 190 auf 36612 300. Für die Verſicherten
konnte eine Dividende von 33 o in Ausſicht genommen werden.
Das Steigen dieſes GewinnAntheils iſt beſonders beachtens
werth. Seit 1868 beobachtete man folgende Sätze: 17,, 18
19, 21, 22, 22 23, 25, 27, 29, 30, 31. 32. 32 33/, Ueber
die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und
die geſunde Entwickelung dieſes Jnſtituts braucht ſolchen Zahlen
gegenüber gewiß nichts weiter geſagt zu werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Naumburg, den 7. Mai 2 Uhr 55 Minuten.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Jn dem
Prozeß Fiskus gegen Haaſenclever wurde der Autrag,
den Fürſten Bismarck und Bennigſen über den Sinn
ihrer Reden bei der Verfaſſungsberathung zu ver
nehmen, abgelehnt und der Der zur Herauszahlung
der beſonders zu ermittelnden Diäten verurtheilt.

Athen, 7. Mai. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ erklärte geſtern Delyannis, er würde die verlang-
ten Erklärungen abgegeben und die Abrüſtung begonnen
haben, wenn das Ultimatum nicht geſtellt und die Schiffe
nicht im Hafen wären; unter den obwaltenden Verhält
niſſen könne er nur auf ſeine Antwort vom 29. April Be
zug nehmen.

Naumburg, 7. Mai 1 Uhr 30 Minuten. Privat
telegramm der Halliſchen Zeitung.) Jn dem Diätenprozeß
Fiscus gegen Lerche ſchwor der Verklagte Lerche, daß er
weder aus Parteifonds noch anderſeits Diäten oder Ent-
ſchädigung erhalten habe. Der Fiscus wurde abgewieſen.

Brüſſel, 6. Mai. Der Sohn des Grafen von Flan-
dern und muthmaßlicher Thronfolger, Prinz Balduin,
leiſtete heute im Beiſein aller Mitglieder der königlichen
Familie als Souslieutenant der Grenadiere in
dem Kaſernenhofe des Regiments den Fahneneid. Auf
eine von dem General van der Smiſſen dabei gehaltene
Anrede erwiderte der König, in ſchweren Zeiten ſei der
Armee vom Vaterlande die Vertheidigung des Landes,
der Landesinſtitutionen und der Ehre anvertraut, die
Fürſten, als die erſten Diener des Landes, müßten deß-
halb auch alle in den Reihen der Armee ihren Platz ein
nehmen, der Prinz Balduin theile durchaus ſeine eigenen
Gefühle und werde dem Vaterlande bis zu ſeinem Tode
ergeben ſein. Der König hielt darauf eine Parade über
das Regiment ab.

London, 6. Mai. Das Unlerhaus nahm nach acht-
ſtündiger Debatte in zweiter Leſung die Regierungsvorlage
betreffend die Regelung des Kanal und Eiſenbahnbetriebs
ohne beſondere Abſtimmung an. Die Bill, durch welche
das Geſetz über den Beſitz von Waffen in Jrland für
eine beſchränkte Zeit erneuert wird, wurde in erſter Leſung
genehmigt.

Chicago, 6. Mai. Jm Laufe des heutiges Tages
iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Heute früh
wurde in einem Holzlager eine Büchſe mit Exploſivſtoffen
gefunden; es wird angenommen, daß damit eine Brand-
ſtiftung beabſichtigt war. Hier und in Milwaukee
nahm die Polizei weitere Verhaftungen von Anarchiſten
vor; bei Hausſuchungen wurden eine Anzahl Waffen,
Munition und rothe Fahnen gefunden und in Beſchlag
genommen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7. Mai 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 Preußiſche Conſols 104--. Discontogeſellſchaft 214,10.

Mainz-udwigshafener Stamm-Actien 94,10. 4 Ungar. Goldrente 83,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,75. Heſterr Franz

Staatsbahn 372, Oeſterr. Credit-Actien 464,50 Tendenz
ſchwach.

Berliner Betretse-würfe.
Weizen: Mai-Jum 15470. September-Oktober 162, matter.
Roggen: Mai-Juni 135, Juni-Jult 136,50. September Oktob

139.05. flau.
Gerfte loco 120— 180.
Hafer. Mai-Juni 129,
Spiritus Iyro 38, Mai-Junt 38 90. AuguſtSeptember 460,70,

beſſer.
Rüböl loco 1330, MaiJuni 43,10, September-Qktob. 44,50.

Familien Nachrichten.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Eckler (Stendal). Hrn.

Fr. Bollmann (Wernigerode). Hrn. Jul. Bethge (Halle a/S.).
Hrn. Dr. Werner (Jeßnitz). Hrn. k. k. Regimentsarzt Dr. S.
Freudenthal (Thereſienſtadt). Hrn. G. Hübner (Reudnitz).

Geſtorben: Major z. D. Chriſt. Joh. Weſtphal (Berlin).
Frhr. Franz v. Hahn (Memelhof i Curland). Frau A. Berner
geb. Krauſe (Berlin). Kal. Eiſenb.-Secrctär Herm. Dederſcheck
(Magdeburg). Frau Ch. Oehlmann geb. Kleine (Magdeburg).
Frau L. Hövker geb. Stendel (Magdeburg). Rechn.-Rath Otto
Schulze (Halberſtadt). Kaufmann C. Schwerdgeburth (Nord-
auſen). Frau Chr. Vogler geb. Junker (Heringen). Koſſath

Andreas Hartmann Ströbech). Fräul. P. Deutrich (Leipzig).
Oekon. Andr. Heier (Schwanebeck). Fleiſchermeiſter C. Jhlefeldt
(Stendal).

Zwangsbverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund-

buche von Zstelowies Band I, Blatt Nr. 1 auf den Namen des
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrückerei in Halle.

Gutsbeſitzers Paut Lucas zu Wielowies eingetragene, zu
Wielowies belegene Grundſtück (Vorwerk),

am 7. Juli 1886 Vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht an Ort und Stelle in Wielowiez
verſteigert werden

Das Grundſtück iſt mit 4690,80 Mark Reinertrag und einer
läche von 265,8330 Hektar zur Grundſteuer mit 960 Mark

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer verantagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei III eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
8. Juni 1886, Vormittags 8*, Ahr an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 8, verkündet werden. [10679Mogilno, den 2. Mai 1886.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsbverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund-

buche von Großmonra für Häuſer Band III, Blatt 170 und der
Flur Band VIlIlI, Blatt 317, auf den Namen des Landwirths
Johann Carl Heinrich Vürnberger eingetragenen, in
der Gemarkung Hroßmonra belegenen Grundſtücke, nämlich die
Mahlmühle am Kropporne Nr. 172 (Wohnhaus mit Mühle, ge
räumigem Hof, Scheune und Stall) und die Planſtücke Nr. 355,
Nr. 301 a und 301d,

am 6. Juli 1886, Vormittags 9 Ahr
vor der unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 65,76 Reinertrag und einer
Fläche von 3,64 Hektar zur Grundſteuer mit 90 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von
ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan-
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls dieſelben bei Feſt
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
9. Juli 1886 Vormittags 9 Ahr an Gerichtsſtelle vernge
werden.

Cölleda, den 9. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht-

Bekanntmachung.
Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen zur Ab

haltung der durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlagge-
Perhn werden im Kalenderjahre 1886 folgende Prüfungstermine

attfinden:
1. in Merſeburg am Montag, den 18. Januar, am

Montag, den 12. April, am Montag, den 12. Juli,
am Montag, den 11. Oktober;

2. in Eisleben am Dienstag, den 16. Februar, am
Dienstag den, 18. Mai, am Dienstag, den 17.
Auguſt, am Dienstag, den 16. November;

3. in Bittenberg am Mittwoch, den 24. März, am
Mittwoch, den 23. Juni, am Mittwoch, den 22.
September, am Dienstag, den 14. Dezember;

4. in Herzberg am Montag, den 1. März, am
Dienstag, den 1. Juni, am Mittwoch, den 1.
September, am Mittwoch, den 1. Dezember.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen
vorher unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
geugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter
Einſendung von 10 Prüfungsgebühr zu richten

in Merſeburg an den Departementsthierarzt Oemker
b) in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß, o
e) in Wittenberg an den Kreisthierarzt Dirl,
d) in Herzberg, an den Thierarzt Deichmann.

Merſeburg, den 26. October 1885.
Der Königliche Junge Fraſdent.

p

von Rötticher.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 3. Mai 1886 ſind an demſelben

Tage folgende Eintragungen bewirkt:
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 624 eingetragen:

ie Geſellſchafter der unter der Firma:
Roemer C Schumann

mit dem Sitze zu Trotha am 1. Juli 1884 begründeten offenen
Handesgeſellſchaft ſind:

der Schloſſermeiſter Franz Roemer zu Trotha,
2) der Schloſſermeiſter Franz Schumann zu Trotha.

Gelöſcht ſind:
Firmenregiſter Nr. 1439 die Firma:

Schoettler Fischer.Firmenregiſter Nr 1482 die Firma:
Max Koestler,Kunſthandlung Verlag.

Halle a. S., den 3. Mai 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Zur Ausſchußwahl findet die General Verſammlung des
Halleschen Vereins für Volkswohl Donnerstag, den
13. MWai, Abends 6 Ahr in der „„Tulpe“ ſtatt.

Dr. Thamhayn-
FamilienNachrichten.

Die heute Abend glücklich erfolgte Geburt eines kräftigen
Knaben zeigen hocherfreut an (10705Halle, den 6. Mai 1886.

Max Grosse und Frau
Tony geb. Steckner.

Geſtern Abend 9'/, Uhr verſchied nach qualvollem Leiden unſer
innig geliebtes Röschen im faſt vollendeten 2. Lebensjahr an

Diphtheritis. 4Dies zeigen nur hierdurch an die tiefbekümmerten Eltern
Otto und Rosa Eschenbach

10732) geb. Knauer.Erbgericht Riegberg, i S., den 5. Mai 1886.

TodesAnzeige.
Nach kurzen aber ſchweren Leiden verſchied heute mittag

12 Uhr unfer einziger inniggeliebter Sohn, und Bruder der
Rittergutsbeſitzer Dr. Friedrich Schmidt zu Greiſttz in
Schleſten. Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht,
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. [10723

Halle, den 6. Mai 1886.
MWilhelmine Schmidt

F. ter geb, Sehnmiat-
Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. Mai Nachmittage

3 Uhr vom Stadtgottesacker aus ſtatt.
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